
Hier ist meine sehr persönliche Meinung zu dem Buch, welches mich von der ersten Seite an 

nicht mehr losgelassen. Die Idee, dass eine Erinnerung so mächtig sein kann, dass sie Leben 

und Schuld neu ordnet, ist beklemmend und brillant umgesetzt. Olivia als Gedächtnisexpertin 

ist eine kluge, verletzliche Protagonistin, deren Suche nach der Wahrheit zugleich eine Reise in 

die eigene Vergangenheit wird. Paris und das legendäre Hotel Lutetia bilden eine perfekte, 

leicht morbide Kulisse, die Atmosphäre und Rätselhaftigkeit verstärkt. Die Enthüllung um 

Josephine/Sophie ist so geschickt gebaut, dass sie moralische Grauzonen aufreisst: Wer sind 

wir, wenn Erinnerungen uns formen oder betrügen? Erzählerisch überzeugt das Buch durch 

psychologische Tiefe und ein feines Gespür für Timing; gelegentlich hätte ich mir an manchen 

Stellen etwas mehr Tempo gewünscht, doch das zögerliche Entwirren passt zur Thematik. Für 

mich ist ein kluger, emotionaler Thriller, der lange nachhallt und Fragen stellt, statt einfache 

Antworten zu liefern. 
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